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Aktuelle Entwicklung der ausländischen Bevölkerung

Bevölkerungsentwicklung verläuft  
dynamisch

In den vergangenen 15 Jahren ist 
die Einwohnerzahl der Stadt Nürn-
berg kontinuierlich angestiegen. Von 
2000 bis 2014 hat die Zahl der im 
Nürnberger Einwohnermelderegister 
mit Hauptwohnsitz gemeldeten Per-
sonen um rund 35 000 auf insgesamt 
516  770 Personen zugenommen. Die 
Einführung der Zweitwohnsitzsteuer, 
der Wegfall der Wehrpflicht, doppelte 
Abiturjahrgänge in Bayern und in an-
deren Bundesländern waren Faktoren, 
die sich positiv auf die Entwicklung vor 
allem der jüngeren deutschen Bevöl-
kerung auswirkten. Parallel dazu hat-
te seit der Jahrtausendwende die Ab-
wanderung von Familien ins Umland 
nachgelassen. 

Die EU-Osterweiterung mit der sich 
anschließenden vollständigen Arbeit-
nehmerfreizügigkeit führte dazu, dass 
seit dem Jahr 2011 auch die ausländi-
sche Bevölkerung in Nürnberg deut-
lich zunimmt. Verstärkt wurde das 
Wachstum während der EU-Finanz-
krise durch einen Anstieg der Zuwan-
derung aus Südeuropa, insbesondere 
aus Griechenland. Trotz der aufgrund 

Die genaue Zahl an zugezogenen 
Flüchtlingen lässt sich nicht direkt aus 
den Statistikdaten des Melderegisters 
ableiten. Zum einen sind in dem Da-
tenbestand, den das Statistische Amt 
als abgeschottete Statistikstelle regel-
mäßig von der Meldebehörde erhält, 
keine Informationen zum Aufent-
haltsstatus der nichtdeutschen Perso-
nen enthalten. Zum anderen sind im 
Melderegister nur diejenigen Perso-
nen enthalten, die an dem jeweiligen 
Stichtag in Nürnberg mit einem Wohn-
sitz gemeldet sind. Asylsuchende in 
Erstaufnahmeeinrichtungen, die noch 
keinen Asylantrag gestellt haben, sind 
dort nicht mehr meldepflichtig. Seit 
1.10.2014 setzt die Meldepflicht erst 
dann ein, wenn die Zuweisung durch 
die Regierung von Mittelfranken in 
eine Nürnberger Gemeinschaftsunter-
kunft erfolgt ist.

Dennoch lassen sich über Auswer-
tungen zu Staatsangehörigkeit, Jahr 
des Zuzugs, Alter und Geschlecht Er-
kenntnisse zur Struktur der Zuwan-
derer gewinnen. 

der Steuer-ID notwendig gewordenen 
Registerbereinigungen in den Jahren 
2008 und 2009 erhöhte sich im ge-
nannten Zeitraum die Zahl der Deut-
schen um über 16  000, die Zahl der 
Ausländer/-innen um rund 19 000. 

Im Jahr 2015 hat die Bevölkerungs-
entwicklung nochmals an Dynamik 
gewonnen. Grund hierfür ist die plötz-
lich sehr stark gestiegene Zuwande-
rung aus den Bürgerkriegsgebieten 
außerhalb Europas, zuletzt vor allem 
aus Syrien. Unverändert hoch ist aber 
auch immer noch die Zuwanderung 
aus Rumänien und Bulgarien. 

Von Januar bis Oktober 2015 über 
9 000 Ausländer/-innen mehr 
registriert

Ende Oktober 2015 waren 111 264 
Einwohner mit nichtdeutscher Staats-
angehörigkeit (insgesamt über 160 
verschiedene nichtdeutsche Staatsan-
gehörigkeiten) im Nürnberger Einwoh-
nermelderegister mit Hauptwohnung 
gemeldet. Das sind 9  130 Personen 
bzw. 8,9 % mehr als Ende 2014. Die Zahl 
der Deutschen ging im gleichen Zeit-
raum allerdings leicht zurück (-643).  

Abb. 1: Bevölkerungsentwicklung vom 31.12.2000 bis 
31.10.2015 - Jährliche Veränderung von Deutschen 

und Ausländern (Anzahl) 1

1) 2015: Januar bis Oktober
Quelle: Einwohnermelderegister Nürnberg

Abb. 2: Wanderungen gegenüber dem Ausland 
2000 - 2014
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2015 2014 2015 2014 2015 2014

...für Deutschland 107,2 107,0 107,0 107,0 107,0 106,7 
Veränderung zum         
- Vormonat (%) 0,0 0,0 -0,2 0,0 0,0 -0,3 
- Vorjahresmonat (%) 0,2 0,8 0,0 0,8 0,3 0,8 

...für Bayern 107,3 107,0 107,1 107,1 107,3 106,8 
Veränderung zum         
- Vormonat (%) 0,1 0,1 -0,2 0,1 0,2 -0,3 
- Vorjahresmonat (%) 0,3 0,8 0,0 0,8 0,5 0,8 

Verbraucherpreisindex

2010 = 100

Quelle: Statistisches Bundesamt und Bayerisches Landesamt für Statistik
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Hoher Integrationsbedarf
Fast 27 % der nichtdeutschen Bevöl-

kerung, das sind knapp 30 000 Perso-
nen, sind erst im Jahr 2014 oder später 
nach Nürnberg zugezogen, leben also 
noch keine zwei Jahre hier. Darunter 
sind 1  884 Kinder im schulpflichtigen 
Alter aus verschiedensten Nationen, 
darunter 315 rumänische und 224 sy-
rische Kinder. Auch wenn nicht alle 
Ausländer und Ausländerinnen direkt 
aus dem Ausland nach Nürnberg ge-
kommen sind, beweist dies den zurzeit 
sehr hohen Integrationsbedarf in der 
Stadt.

Starke Zunahme von Rumänen und 
Syrern

Im Jahr 2015 hat bis Ende Oktober  
unter allen Nationalitäten am stärks-
ten die der rumänischen zugenommen 
(+2  093). Es folgt mit größerem Ab-
stand die Staatsangehörigkeit syrisch 
(+1 306). Größere Zunahmen verzeich-
nen daneben auch noch Staatsangehö-
rige aus Bulgarien (+641), Polen (+634) 
und dem zuletzt der EU beigetrete-
ne Westbalkanland Kroatien (+618) 
sowie aus dem Irak (+616). Die Zahl 
der Einwohner/-innen mit türkischer 
Staatsangehörigkeit, noch immer die 
größte nichtdeutsche Staatsangehö-
rigkeitsgruppe in Nürnberg, geht da-
gegen seit einiger Zeit zurück, im Sep-
tember 2015 ist sie erstmals unter die 
18  000 gerutscht. Bei den Zuwande-
rern aus Syrien und dem Irak handelt 
es sich zum größten Teil um Flüchtlin-
ge bzw. Asylsuchende, wobei in dem 
Bestand von Ende Oktober vermutlich 
noch nicht alle in Nürnberg aufge-
nommenen Personen melderechtlich 
erfasst sind.

Unterschiedliche Altersstruktur
Die Altersstruktur im Bestand der ein-

zelnen Nationalitäten unterscheidet 

meisten der in Nürnberg wohnhaf-
ten Asylbewerber/-innen noch keine 
Arbeitserlaubnis haben, sind zwangs-
läufig auch noch keine Auswirkungen 
auf dem lokalen Arbeitsmarkt erkenn-
bar. Die Arbeitslosenquote (bezogen 
auf alle zivilen Erwerbspersonen) lag 
im Oktober 2015 in Nürnberg bei nur 
6,7 % nach 7,3 % im Oktober 2014. Die 
Arbeitslosenquoten von Ausländern/
Ausländerinnen liegt zwar mit 13,4 % 
erheblich höher, ist aber auch zurück-
gegangen (Oktober 2014: 14,1  %). 
Ebenfalls positiv hatte sich zuletzt die 
Beschäftigungssituation entwickelt. 
Von März 2014 bis März 2015 stieg 
die Zahl sozialversicherungspflichtiger 
Arbeitsverhältnisse von ausländischen 
Arbeitskräften in Nürnberg um 3 693 
(+10,7 %).

Nach Abschluss des Asylverfah-
rens erhalten die Betroffenen im 
Falle der Bewilligung ihres Antrags 
eine Aufenthaltserlaubnis für bis zu 
drei Jahre. In diesem Fall genießen 
sie freien Zugang zum Arbeitsmarkt, 
müssen aber die Gemeinschaftsunter-
kunft verlassen und sich eine Woh-
nung suchen. Wird der Asylantrag 
abgelehnt, kann unter bestimmten 
Voraussetzungen eine Duldung aus-
gesprochen werden, andernfalls  müs-
sen sie aus Deutschland ausreisen.  

Fazit
Wie sich die Einwohnerzahl nach 

Abschluss der Vielzahl an Asylverfah-
ren weiter entwickeln wird, lässt sich 
derzeit kaum abschätzen, zumal die 
Regierung von Mittelfranken der 
Stadt Nürnberg aktuell wöchentlich 
200 neue Personen zuweist. Vieles 
wird von der weiteren Entwicklung in 
den Krisengebieten sowie gleichzeitig 
der Aufnahmefähigkeit des Nürnber-
ger Wohnungs- und Arbeitsmarkts ab-
hängen.

sich deutlich voneinander. 11,5 % der 
gesamten ausländischen Bevölkerung 
sind Kinder unter 18 Jahren. Deutlich 
höhere Kinderanteile verzeichnen die 
Flüchtlingsherkunftsländer Afghanis-
tan (31,3  %), Syrien (28,8  %), Aser-
baidschan (24,4 %) und Irak (22,8 %). 
Die Gruppe der jungen Erwachsenen 
im Alter von 18 bis unter 25 Jahren ist 
bei den Herkunftsländern Afghanis-
tan (42,1 %), Äthiopien (33,6 %) und 
Syrien (21,4  %) überdurchschnittlich 
stark vertreten (Insgesamt: 10,8  %).  

Asylbewerber
Die Unterbringung der Asylbe-

werber erfolgt zunächst in Erstauf-
nahmeeinrichtungen, danach in Ge-
meinschaftunterkünften, die über das 
ganze Stadtgebiet verteilt sind. Dabei 
handelt es u. a. um ehemalige Hotels, 
Pensionen oder andere von der Stadt 
angemietete gewerbliche Objekte, die 
für Wohnzwecke umgebaut wurden. 
Die Versorgung ist im Asylbewerber-
leistungsgesetz (AsylbLG) geregelt, 
wobei auch Personen in Erstaufnah-
meeinrichtungen (nicht meldepflich-
tig) Leistungen nach dem AsylbLG er-
halten. Ende September bezogen in 
Nürnberg 5 246 Personen Leistungen 
nach dem AsylbLG, doppelt so vie-
le wie noch im Dezember 2014. Die 
meisten dieser Leistungsempfänger in 
Nürnberg sind Personen mit syrischer 
Staatsangehörigkeit, gefolgt von den 
Nationalitäten Irak, Äthiopien und Uk-
raine. 

Asylsuchende dürfen erst nach 
drei Monaten in Deutschland arbei-
ten. Dabei prüft die Arbeitsagentur 
bei jeder Beschäftigung, ob tarifliche 
Bestimmungen eingehalten werden 
und ob für die Tätigkeit keine Arbeit-
suchenden mit deutscher Staatsan-
gehörigkeit oder der eines anderen 
EU-Landes in Frage kommen. Da die 



40

50

60

70

80

90

5000 3000 1000 1000 3000 5000
0

10

20

30

InsgesamtMänner Frauen

Frauen–
überschuss

Männer–
überschuss

Stand am 31.10.2015

Beiblatt 1 zu Monatsbericht M 454 Oktober 2015 

Abb. 3: Altersstruktur der Nürnberger Bevölkerung am 31.10.2015 und Vergleich zum 31.12.2010

Quelle: Einwohnermelderegister
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